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fur Gegenwart, Oöffentlich k eit nnd Gefühl.
A>>onnc»ienls-prcis für dcn ganzen 3a!yrzang von 52 tlnmmcr» Fr K.

Das Loch der Winterthurer-Demokraten, — Plattsormrcde eines

Nationalraîhskandidaien.
Heißa, juchheißa, dudeldumdei! — Geht's nach

Bern, wär' ich auch gern dabei. — Eidgenossen,

sorgt mir für Weib und Kind, — ich will euch

ein Loch macheu geschwind, — zwar nicht durch
den Feind wie der Winkelried, — »och durch den

Berg wie der Alseried. — Ich mach' euch die

Bundesverfassung per! — Gesteht, Freunde, das

ist noch viel mehr!
Ihr meint wohl, oer Achtundvierziger-Bund —

sei allewcil noch nicht auf dem Hund; — es lasse

sich dabei leben mit Behagen — und nur die

Meistcrlosen hätten zu klagen? — Larifari! Das
sagt ein Aristokrat. — Der ächte urchige Demokrat

— ganz andere Meinung und Begriffe hat
— vom republikanischen Regiment und Staat.

Lochend haben wir begonnen, — lochend
an der Limmat die grünen Sessel gewonnen. —
Der L ocher mit seinem Pamflötenspiel — führte
uns zum Sieg und Ziel. — Wie macht' er's?
Er hat ein L o ch gezwickt — in dcn Kanton Zürich,
welches kein Schneider je mehr flickt. — Das Loch
der Gegenwart wollen wir's nennen — und ^

uns mit Stolz dazu bekennen.

Aber wir sind noch nicht am End mit unsrem

Streben; — es muß auch ein Loch derZu-
kunft geben, — zu unsrem Nutz und Frommen

— soll auch die Eidgenossenschaft ein

Loch bekommen. - Zupfen sie dann zu Charpie

ganz fein, — lassen sie spinnen von Bernet und
Klein, — unser Weberschiffchen wird hin und her
geschoben — und ein neu Stück Zeug gewoben.

— Dieß ist dann der ächte, währschafte, eine nnd

untheilbare helvetische Halblcin, — darein hat sich

zu kleiden Groß nnd Klein — vom Rhonestrand
bis an den Rhein. — lind will sich vielleicht ein

alter Zopf — nicht fügen, so nimmt man ihn beim

Schöpf — und haut ihn ans den Kopf.

Ihr fragt vielleicht: „Wie wollt ihr fürder
lochen nnd bohren? — Der Locher hat sich von
euch geschoren — und thut euch selber nun Esel

bohren." — Das eure kleinste Sorge sei! — Jeder
von uns Demokraten ist ein Locher frei, — wir
Habens bewiesen nnd erprobt. — Der Schuß ist's,
der dcn Schützen lobt, — der durch locht des

Nächsten Ehr nnd Namen. — Ich hab' gesprochen

und sage: Amen!
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Aufder Stâmpflibank.

(Ein guter Freund stürzt athemlos in das Kasscnlokal.)

Bankkassier (erschrocken): Was gibt's, was gibt's?
Freund: He, mit! I ha nnme welle cho Wege, ob du no da sigist.

Schâr ' s A b s ch ic d s l i e d

(Von ihm selbst.)

Jup, das Gold ist nicht Chimäre,
Sagt's Herrn Stämpfli doch in Bern,
Ach, das Gold, das gelbe, schwere

Hatt' ich schärermäßig gern.

Jup, mein Name lautet „Schäre",
Doch, ich scherte mich um nicht's;
Wüßte man nur, wo ich wäre,
Doch gerade da gebricht's.

Als entdeckt die große Leere

In der Eidgenossen Bank,
Schwamm' ich schon auf hohem Meere
Und befand mich sehr seekrank.

Schönen Dank für jene Ehre,
Francs zehntausend werth zu sein;
Freuen thät es mich gar sehre,
Wären diese auch noch mein.

Da ich niemals wiederkehre,
Schick' ich nächstens Herrn Stadlör
Meine Kassaleerungslehre,
Unterzeichnet: Jakob Schär.

Amerika, am blauen Montag 1869.
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Sankt Evona.

(Eine juridische Legende.)

Stuhlfeier Petri kränzet

Den Vatikan, er glänzet,
Und Alles strömt zum Fest,

An dem der Hirt der Seelen,

Umgeben von Kardinälen,

In Rom sich huld'gcn läßt.

Er sitzt ans gold'nem Throne,
Auf dem Haupt die dreifache Krone,
Und gibt der Welt Audienz,
Und neben dem heiligen Vater
Die geistlichen Berather

In stiller Obcdienz.

Und als genaht die Stunde,
Mit mildelächelndem Munde

Der heilige Vater spricht:

„Der Welt zu Nutz und Frommen

„Laßt jetzt die Kiudlein kommen

„Und wehrt es ihnen nicht!"

Da rauschen ans die Pforten
Und mit Begrüßungsworten
Erscheint das frohe Rom,
Die Herren und die Bauern
Und Bürger all aus den Mauern
Der Stadt am Tibcrstrom.

Zuletzt kömmt auch gegangen,
Den Segen zu empfangen,

Der heilige Evoua;
Die Blume der Advokaten

Durch Worte und durch Thaten
In canota «ZNIUSIA.

„O hcil'ger Vater, spricht er,

„Dir bist der höchste Nichter

„Und Herr der Christenheit,

„So laß dich auch der armen
„Fürsprecher Loos erbarmen

„Und ihre Seligkeit!

„Bedenk' in deiner Milde:
„Sie haben in ihrer Gilde
„Noch keinen Schutzpatron,

„Und sind gewiß nicht minder

„Der Kirche folgsame Kinder

„Zu tiefster Devotion!

„Laß ihnen offenbaren,

„Wer sie vor Leid bewahren

„Und für sie bitten soll,

„Wenn sie mit Angst und Zcter
„Erscheinen bei'm Sankt Peter

„Als Sünder reuevoll!

„Verschmitzten Advokaten

„Ist leider schlimm zu rathen,"
„Spricht ernst der Oberhirt;
„Gott selber muß entscheiden,

„Wer sie von Qual und Leiden

„Der Hölle schirmen wird!

„Sie mögen sich betheil'gen
„Bei'm Fest von Allerheil'gen,
„Und fromm zur Kirche geh'n,
„Wo zu der Welt Erbauen,

„In Marmor ausgehanen,
„Die Männer Gottes stch'n.

„Nun merk' dir, was ich sage:
„Am Allerheil'gentage
„Will ich in jenem Dom
„Das Hochamt selber halten,

„Zum Heil der wohlbestallten
„Fürsprecherzunft von Rom!

„Den Heiligen zu finden,

„Will ich dein Aug' verbinden

„Mit meinem Skapnlicr;
„Dann sollst du dreimal wallen

„Rundum in jenen Halten
„Als blinder Passagier.

„Wenn du zum dritten Male
„Mit heiligem Frontale
„Rundum gewandelt bist,

„Sollst du die Hand bewegen,

„Sie auf das Bild zu legen,

„Das dir am nächsten ist.

„Und wen du dir erkürest,

„Und mit der Hand berührest,

„Sei der Patronus dann!
„Gott wird die Hand dir lenke»,

„Der Sprecherzunft zu schenken,

„Den rechten hcil'gcn Mann.

„Nun zieh' mit meinem Segen
„Und lade die Kollegen,

„Zur Allcrhcil'gcnmeß' ;

„Sie mögen durch Kasteien

„Zum bessern Wohlgedcihcn
„Sich rüsten unterdcß!"

Und wißt ihr, liebe Seelen,
Was sich die Lent' erzählen
Vom hcil'gcn Evona,
Als Welschland's Advokaten

Fromm in die Kirche traten
Der Via Vppia?
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Er machte seine Runde

Zur festgesetzten Stunde,
Und legte seine Hand
Auf —, was sich reimt mit Zweifel.
„Sprich klarer!" Auf den Teufel,
Den Michael überwand!

„O!" sprach, darüber schauernd,

Der gute Papst bedauernd:

„Mein unbedachter Sohn,

„Du bist zu schnell gegangen,
„Und hast dafür empfangen
„Für Vorwitz bittern Lohn!

„Den schlimmen Advokaten

„Ist leider nicht zu rathen,
„Ich sagt' es dir, mein Sohn;
„Der alte Lügenvater
„Und Armenscelenbrater, —
„Er ist und bleibt ihr Schutzpatron!"

F e u i l
Ein mutzopotamischrr Natioiialraths-Wahivorschiag.

— „Es ist dringend nothwendig, daß auch
der Bauernstand im Nationalrath vertreten
sei. Es wird demnach den Wählern angelegentlich
an's Herz gelegt, folgenden Männern ihre Stimme
zu geben:

„Herrn .V, Fürsprech,
„ u Handelsmann,
„ U Professor,
„ v. Oberst."

Lauter Bauern!

Ein Citat aus Pater Gary's Moral,
gewissen verlegenen Erklärungsschreibern in

Limmatarhen zum Gewissenstrost.

Frage: Wie sündigt Einer, der eine

Ehrabschneidung anhört?
Antwort: Er begeht eine Todsünde, wenn

er Jemanden zur Ehrabschneidung verleitet oder

auch sich über schwere Ehrabschneidung freut.

Ausgenommen ist derjenige, der
nicht au d e r E h r a b s ch n c i d u n g,
sondern bloß an der Neuigkeit eine Freude
h a t.

(P. Gnrp's Moraltheologie, paz-r Z04.)

l e t o n.
Zwiegespräch aus Vsràsàr.

(Mir lrovuto,)

Nationalrat h skandidatBeha (sitzt
nachdenklich im Cafô und grübelt tiefsinnigen Ideen
nach — in der Nase).

Ständcrath Steinb acker: He, Möni,
erwartist morn din Schinder?

Nationalrathskandidat Beha: Worum?

Ständcrath Steinb acker: Hä, wil
d'Füeteri use nimmst.

Meier: Die eidgenössische Bank gäbe viel
dafür, wenn sie den besten S chär m a u s er
wüßte.

Dreier: Sie hatte ihn ja. Warum hat
sie ihn gehen lassen?

Meier: Wen meinst Du?
Dreier: Den Schär, welcher selbst der

Mauser ist.

Muller-Adrrsse.
An Frau Seb. Spärcn Wicrti in klein Laufeu-

burg, Grostum Baden.

Briefkasten. X. P. Z. in Z. Schönen Dank! Wiederkommen! — F. I. in B. Benutzt. — Z. in W. Es wird
uns freuen, wenn geschieht, was Sie uns in Aussicht stellen. — St. in L. Entsprochen. — H. I. S. in B. Gehört
nicht in unser Blatt. — F. von W. Die Telegramme sind sehr pikant, — aber lassen wir lieber die arme Flora im
Grabe ruhen. — B. E. in B- Wir haben es schon hundertmal gesagt: wir nehmen keine Witze gegen Einrückungs-
gebühr aus. — A. E. in N. Hundertjähriger Mcidinger! — P eic r hän si. Hofsen wir, ihres Störchcnwirths
Seefische seien besser als sein Styl. — Ködi. Nerei! E...- in B. Sie hätten wohl daran gethan, einen Commentar
ihrer Einsendung beizufügen; uns ist dieselbe nicht verständlich. — Vetter. Wo steckt die Pointe? Etwa in den
Awilchhosen?! Wir haben sie nicht gefunden. — G- G. in Z. Daß wir zuweilen Ernst machen, davon hätten Sie
sich schon früher überzeugen können. — F r c n n d N. in L. Die wenigen Censurstriche galten mehr der üppigen
Entfaltung als dem Inhalt der geopferten Strophen. Sie entschuldigen uns gewiß und schicken uns das Versprochene. Einen
schönen Gruß an Blaster I). — Stoss el. Ein Helg wäre zu umständlich gewesen. — Fritzli. Wir «erden uns
wohl hüten, zugleich mit einem Bundcsweibel und -Hbösen Weibern anzubinden- — F. R. in Th. Wir wissen nicht,
ob Ihre Beschwerden berechtigt sind, und können auch jetzt nicht die moralische Verantwortlichkeit der Publikation
über uns nehmen. — „Züriheiri." Erhalten, — gelegentlich. — F. H. in L. Den Auftrag besorgt. Das bewußte
Portrait befindet sich in der neuesten Nr. der Leipziger Jllustrirten. — H.-B. in B. Die Sachlage ist uns nicht bekannt
genug, als daß wir den scharfen Pfeil versenden könnten. — G. B. in B. Lon!

AM- Fortsetzung des Textes aus der fünften Seite.
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Aus der Prophetenftadt.

Hans: Weist du warum viele Schulmeister
keinen Regenschirm brauchen

Welcher: Weil sie meist auf dem Trocknen

sind--

Hans: Nein, nicht deßwegen. Siehst du, sie

sind sonst schon überspannt.

Zwei Fliegen in einem Klapps.
Mittwoch, den 2l>., wurden in Cultnriens

unterster Residenz zugleich die tauglichen
Z u ch t st i e re prämirt, und die untauglichen
M i l i z P fl i ch t i g e n ausgeschieden. Wahrscheinlich

ans Gründen der Ockonomie. 77nnz is wono^.

Auch ein Druckfehler.

Bern. Am 31. Oktober wird das Berner Volk
über drei Gesetze abstimmen: über das Wahlgesetz,

das Gesetz über die Branntwein-Fabrikation und

über das Gesetz und den Handel mit geistlichen
Getränken.

(Freienämter Anzeiger.)

Mufter-Annoneen.
A u ß e r s i h l.

Es wird höflichst eingeladen, heute Abend bei

Herrn Müri zur Krone zu einer gemüthlichen
Abendunterhaltnng und Besprechung der zwei neu

zu besetzenden Gemeindrathsstellcn sich recht zahlreich

einzusinken.
Wettinger Sauser im Stadium, Hasenpfeffer,

Schweinsöhrli und Sauerkraut stehen zu Diensten.
Ferner wird als Gemcindrath empfohlen Herr

Müri zur Krone.

Mehrere Einwohner.
(Zürcher Tagblatt.)

Zum Verkauf.
Ein kompleter ändert Halbspänniger

Wagen billig. Wer, sagt die Exp.
(Klettgauer-Zeitung Nr. 83.)

Gesucht wird ein gewandtes kräftiges Mädchen

zum Abwäschen.
(Tagblatt der Stadt Zürich.)

nZeiger à
Der Anzeiger des „Postheiri" nimmt Inserate aller Art ans; es sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als anch i-m Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der Jnsertionspreis beträgt für die zweispaltige
Pclitzcile oder deren Raum nur 30 Cts. und nehmen JnsertionSanfträge zu Originalpreiscn entgegen

alle soliden Annoncenbureaux, sowie die Erpedition des „Postheiri".
in Solothurn

lévrier â
8li.ee68S6ki.l'3 âs àt. Zmstl. rue à Nmit Lliuie, Z

Vclint à vente àekious fto In

l « à i
Vvilneeii sur vos titrer
vos leinieichnemenE xrilìnits sont (ìonsos SIII

Ie8 viìleui'8 ootôos n In
sîtd »»«H«

Einkauf und Verkauf von Aktien der
„Eidgenössischen Bank".

Kel'dvorscküsse auf diese Mapiere.
Auskunft über die an der

„Genser-Vörse"
notirtcn Valuten wird unentgeldlich ertheilt.

Im Interesse solcher Personen, die sich gerne bei
nrerkannt soliden Kapitalien - Verwesungen betheiligen,
nachen wir hierdurch ans die im heutigen Blatte stehende
Annonce der Herren S. Stcindecker L5 Comp, in
Hamburg besonders aufmerksam. Es Handell sich hier
nn StaatS-Loosc zu einer so reichlich mit Haupt-Gewinnen
insgcstatteten Verloosung, daß sich anch in unserer Gegend
:ine sehr lebhafte Betheiligung voraussetzen läßt. Dieses
llnternchmen verdient um so mehr das volle Vertrauen,
ndem die besten >staatsgaranticen geboten sind und anch

oorbenanntcs Haus durch ein stets streng reelles Handeln
and Auszahlung zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist.

In der Buchhandlung von Jent «d Gaßmaiin
in Solothurn und Bern zu haben:

Tn'wmdl Bol'kskàder
Preis Fr. 1. 70.

Zanke Holkskatender 1870.
^ Preis 70 Ct.



Gegen
Bock's Buch vom gesunden und kranken Menschen

und andere Werke von gleicher Tendenz.

Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu
beziehen, in Solothurn und Bern bei Jent A Gaß-
mann:

»r. G. H. G. Jahr,
prakt. Arzt in Paris, Ritter zc.

Rationelle Gesundheitslehre
für Jedermann,

nach dein Stande der neuesten wissenschaftlichen Forschungen
und Erfahrungen. — Nebst einem populären Medizinischen

Wörter bn ch e, enthaltend die verschiedenen
schädlichen Stoffe, Gifte und Krankheiten, sowie Regeln für das
richtige Verhalten in gesunden und kranken Lebenszuständcn.

Broschirl Fr. 6, gebunden Fr. 7.
Der jetzt b e d e n t e n d ste und berühmteste ho-

möop. prakt. Arzt, I>». Jahr in Paris, der in einem
Lebenslaufe von nun beinahe 75 Jahren, die ihm fast nie
von einer Krankheit getrübt worden sind, an sich und an
Anderen durch seine große Wissenschaftlichkeit, seinen scharfen
Blick und feine eminente Beobachtungsgabe für Alles, was
den Menschen in seinem gesunden und kranken Zustande
betrifft, zu ganz andern Erfahrungen und Ansichten gelaugt
ist, als sie seither in den Büchern gleicher Tendenz und
namentlich von Bock, dem bekannteil Eisenschnapps-Doktor,
aufgestellt wurden, hat es in oben genanntem Buche unter-
nommen, diesen falschen, ja verderblichen Lehren cntgcgen-
znlrcten und sie nach einer besseren Erkenntniß zu berichtigen.

Leipzig, Literarisches Institut.

Wichtig für jede Familie!

Was willst Du werden?
Die wichtige Lebensfrage über den Beruf in

seinen Licht- und Schattenseiten, besprochen lind geschildert
von erfahrenen Männern des Berufes. Ein Rathgeber
und Lesebuch für die heranwachsende Jugend
sowie für Eltern, Bormünder und Erzieher, herausgegeben

von Mentor, erscheint in circa 10 Lief, à 50 Ct.
bei C- Koehler's Verlag in Darmstadt.

Vorräthig bei Jent S5 Gaßmann in Solothurn
und Bern, Jent Boltshauser in Biel, Alfred
Michel in Ölten und G. Hellmüller in Langenthal

Bei Jent L5 Gaßmann in Solothurn und Z

Bern ist zu haben: I

Griiblm's Robinson, s

Ausgabe mit tb Tonbildern und 5t Holzschn. Eleg. V

cart. Fr. 4. 7t>, — Wohlfeile Ausgabe mit 2 Bildern. S

Cart Fr. 1. 70.

Bevorwortct von Dir. Kühner, Prof. Zillcr und s

Prof. Biedermann; empfohlen vom Leipz, Lehrer- Z

vereine, Berliner und Wiener pädag. Vereine u- s. w. ; Z

für den besten Robinson erklärt von der Sachs. Z

Schnlzeitung, vom Schlcf, uns Hessischen Schnlblatte, I
Bair. Schulfreund u. v. v. A.

Bon Jent â Gaßmann in Solothurn und Bern
zu beziehen:

Steffens Volkskaleuder Mit.
Preis Fr. 1. 70.

Die Herzoglich Brauuschwcig-Mînàrgische
Laiides-'Rcstierüilst stenehmigte und Muntirte die

neueste große

Prämien-Berloosnng
im Betrage von

Einer Million Fünfmal Hundert
Achtzig Tausend Fünf Hundert Thl.

oder Fünf Millionen Ü2K,ll75 Fr.
Das Grundkapital wird mittelst Gewinnzichungen

plangemäß an die Interessenten unter Staatsgarantic
znrückbezahlt-

2a,000 Gewinne kommen in wenigen Monaten
zur sicheren Entscheidung, darunter befinden sich

Haupttreffer von
Thater 100,00«, 00,000, 40,000, 20,000,
15,000, 12,000, 10,000, 8000, 0000, 5000,
4000, 3000, 2000, 1500, 130mc>l 1000, 400 ec.

oder Francs 375,000, 225,000, 150,000, 75,000,
56,250, 45,000, 37,500, 30,000, 22,500,18,750,
15,000,11,250,7500, 5625, 3750, 1500
750 -c.

Es werden nur Gewinne gezogen
und geschieht die Auszahlung derselben stets prompt
nach jeder Ziehung durch direkte Zusendungen oder
ans Verlangen der Interessenten durch unsere
Verbindungen an allen größeren Plätzen der Schweiz.

Schon am 9. k. M. beginnen die nächsten
Gewinnziehungen.

Die Original-Staatsloose sind hierzu bereits
ausgegeben und werden von uns gegen Posteinzahlung
oder Nachnahme von nur Francs k3. — oder

Francs 7. 39 oder Francs 3. 73 nach allen
Gegenden pünktlichst versandt. Jeder Bestellung wird
ein amtlicher Plan gratis beigefügt und »ach den
Ziehungen den Theilnchmcrn prompt amtliche Listen
übermittelt.

Unser Haus, durch Auszahlungen der
zahlreichsten und bedeutenstcn Gewinne
allseits bekannt, wurde von der zuständigen Her-
zoglichen Behörde mit einem Haupt Debit dieser

Original-Staatsloose betraut und haben wir Einrich-
tnngen getroffen, daß alle Aufträge, selbst die kleinsten
nach den entferntesten Gegenden von uns sofort
ausgeführt werden-

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der

solidesten Basis gegründeten Unternehmen überall
ans eine sehr rege Betheilnng mit Bestimmtheit
gerechnet werden, man beliebe daher schon der nahen
Ziehung halber alle Aufträge baldigst direct zu
richten an

K. KtSinàoksr' Ä Oonix.,
Bank- und Wechselgeschäft

in Hamburg.
Alle Arten Staats - Obligationen Eisenbahn-

Aktien, insbesondere die bekannten kleinen Anlchens-
loosc und alle wirklichen Original-Loose, deren Ber-
loosungen von den StaatSregierungen und
amtlich vollzogen werden, sind stets billigst direkt
von uns zu beziehen.

ht!) D. D.

In den Buchhandlungen von Jent à GaßMlUUI
> Solothurn und Bcru zu haben:

Nierih VoMalender Ml».
Preis Fr. 1. 35.

Verlag von Jent A Gaßmann — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann. Sohn.
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